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Im Sommer 1923 wurden die deutsch-polnischen Ver¬
handlungen, die damals seit fast einem Jahr in Dres¬
den stattfanden , durch eine „Sommerpause" unterbrochen.
Diese Sommerpause hat bis jetzt gedauert . Erst am 12.
Februar wurden in Genf Verhandlungen beider Staaten
über die Staatsangehörigkeitsfragen wieder ausgenom¬
men, und am 27 . Februar folgen gleichzeitig Verhand¬
lungen in Warschau in den Fragen der Optanten
und der Rechtshilfe , sowie in Berlin über den Austausch
von Archiven und Pensionszahlungen.

Tie bisherige Entwicklung der deutsch-polnischen Ver¬
handlungen zeigt deutlich, was an de en schleppenden
Gang schuld ist : die polnische Entdeutschungs-
politik. Obwohl Polen bereits durch Terror , Boykott,
Ausweisungen und Chikanen aus den ehemals preußischen
Gebieten etwa 600000 Deutsche Vertrieben hat, genügt
dies dem polnischen Chauvinismus noch nicht. Durch
widerrechtliche Auslegung der Bestimmungen des Ver¬
sailler und des Minderheitsschuhvertrag .

's war und ist die
polnische Regierungbestrebt , weiterhin noch möglichst viele
Deutsche aus Polen zu vertreiben , und diese, auch in den
Verhandlungen mit Deutschland zum Ausdruck kommende
Tendenz ist der wahre Grund der langdauernden Unter¬
brechung der deutsch-polnischen Verhandlungen gewesen.

Inzwischen hat sich Polen in einigen dieser Fragen,
die vor den Völkerbund und von diesem wieder vor das
Internationale Schiedsgericht im Haag gebracht wor¬
den sind, erhebliche Abfuhren geholt. - Dies und ein
unmittelbarer Druck des Völkerbundes , unter dessen tä¬
tiger Mitwirkung aus die Genfer Verhandlungen statt-
Pnven , hat ore Wiederaufnahme der deutsch-polnischen
Verhandlungen überhaupt erst ermöglicht . Freilich folgt
Idaraus auch , daß auf einen guten Willen der Polen
ĝerade in den wichtigen Streitfragen kaum zu rechnen

«ist, fodaß man dem Ergebnis der gegenwärtigen Ver¬
handlungen nur mit bescheidenen Erwartungen entgegen¬
setzen kann- Die deutsche Delegation besteht aus sechs
Personen. Der Vorsitzende der deutschen Delegation,
Dr . von Stockhammer , hat bereits mit dem Außenmini-
tzer Zanwyski konferiert.

Für das polnische Verhalten im Zusammenhang mit
diesen Verhandlungen charakteristisch ist der Auftakt , den
der nationaldemokratische Rechtsblvck dem "

Eintreffen der
deutschen Delegation in Warschau gegeben hat . Er hat
Nämlich km polnischen Sejm eine Reihe von "Dringlich-
steitsanträgen gestellt, die in der Ausweisung aller der
Îlloyalität gegen den Staat verdächtigen ( !) Ausländer
>und der Austreibung der angeblich staatsfeindlichen deut¬
schen Bevölkerung aus den Grenzgebieten gipfeln . Ter
Sejm hat diese Anträge tatsächlich vor wenigen Tagen
angenommen . Zweifellos ist diese Agitation, so echt

^pvl-
Msch sie auch ist, von der polnischen Regierung bestellte
Arbeit. Man will den deutschen Unterhändlern in War¬

schau sagen können, daß man im Hinblick auf die öffent¬
liche Meinung keine Konzessionen machen kön¬
ne . Daß man sich mit derartig wüster chauvinistischer
Hetze zugleich international , insbesondere dem Völker¬
bund gegenüber, erneu - diskreditiert , spielt bei der typi¬
schen Kurzsichtigkeit polnischer Politik ke ne Rolle.

Das alles ist polnisch-allzupolnisöb. Die deutschen Un¬
terhändler sind bei solcher Lage der Dinge s densalls nicht
zu beneiden.

KsMkwtrtzrmt.
Weitere Vernehmungen — Ausschluß der Lessentlichkeit' München , 28. Febr.

Der Beginn der Tonnerstag -Sitzung im Hitlerprozeß
verzögerte sich um eine Stunde , weil das Auto Lu¬
dendorffs eine Panne erlitten hatte . Nach Eröffnungder Sitzung kam es zunächst zu Wechselreden zwischen
Staatsanwaltschaft und Verteidigung über die Frage der
zeugenschaftlichen Vernehmung des Kapitäns Erhardt,
wobei der erste Staatsanwalt Stenglein erklärte, gegenErhardt schwebe kein Strafverfahren und die Staats¬
anwaltschaft habe setzt kein Interesse an der zeugen¬
schaftlichen Vernehmung Erhardts , da inzwischen das,um was es sich handle, durch Kahr und Seisser" sest-
ü- .egt worden sei.

Justizret T schwitz erklärte, daß er schon am 1.
Dezember nr einem Schreiben an den Generalstaats-anwalt und an das Justizministerium daraus gedrun-6dn habe , daß das Verfahren gegen Kahr , Lossowund Sei .Fr ebenfalls aufgermmmon werde . —

Das Gericht setzte dann die Vernehmung der An¬
geklagten fort und zwar wurde der militärische Füh¬
rer des Deutschen Kampfbundes, Oberstleutnant a . D.
v . Krirbel zuerst vernommen. Er erklärte, daß er schon
während seiner Tätigkeit bei der Wafsenstillstands-
kommission das ganze Elend erkannt habe , das durch
die revolutionären Verbrecherbanden an unserem Volke
angerichtet wurde, und er sei sich klar geworden , daß
der innere Feind beseitigt werden müßte, bevor an
die großen Fragen herangetreten werden konnte . Ep
habe damals den Schwur getan , daß er nicht rastestwerde , das zu erfüllen , was er geschworen habe und
aus diesen Beweggründen sei alles andere zu verstehen . .Kriebel schilderte dann seine Tätigkeit bei der Landes-!
leitung der Einwohnerwehr und erklärte, er habe
sich im März 1921 , als Herr von Kahr die Minister¬
präsidentschaft übernahm , seine Staatsstreichsporen ver¬
dient . Die Schuld an der Auslösung der Einwohner¬
wehr liege einzig und allein bei Kahr , der ein Mantt
der offenen Hintertür sei ohne den Mut , aus einem
Entschluß die letzte Konsequenz zu ziehen . Kriebel
kam dann auf seine Tätigkeit bei der Organisation
Escherich zu sprechen , die er im Herbst 1921 einge¬
stellt habe , weil man ihm nachsagte , er wolle die
Donaumonarchie erreichten. Im Jahre 1922 habe er
in anderer Weise für den vaterländischen Gedanken
gearbeitet , so für die Reichsflagge . Ueberdies sei er
dann mit den übrigen Verbänden in Berühung ge¬
kommen und habe Hitler kennen gelernt . Schließlich
sei er militärischer Leiter des Kamvsbundes geworden.Er bitte jetzt , im Interesse der Ruhe und Ordnung km
Staate seine weiteren Ausführungen unter Ausschlußder Öffentlichkeit machen zu dürfen , da er über die
nun folgenden Ereignisse- alb- militärischer Leiter des
Deutschen Kampfbundes Angelegenheiten erörtern
müsse, die eine öffentliche Erörterung nicht zülassen.

Auf Antrag des Staatsanwalts zog sich der Gerichts¬
hof zurück und verkündete hierauf , daß die Öffent¬
lichkeit für die Dauer der weiteren Vernehmung des
Angeklagten Kriebel ausgeschlossen sei , da sie eine
Gefährdung der Staatssicherheit bedeuten würde. Zu¬
gelassen waren nur Vertreter der Reichs- und staat¬
lichen Behörden. Um 10 . 16 Uhr wurde der Sitzungs¬
saal geräumt . Kurz nach 12 Uhr wurde der Schirrstder Sitzung verkündet und Mitteilung gemacht, dast
die Vernehmung nachmittaas um V» 3 Uhr wieder unter!
Ausschluß der Öffentlichkeit fortgesetzt wird.

Neues vom Tage.
Stimmungsmache für eine Minist>erkonferenz.

Berlin , 28 . Febr . Aus Paris wird dem „Berl.
Tageblatt " berichtet : In den Pariser Blättern wird für
eine ZusammenkunftderMinisterpräsiden-ten des VerDands im Mürz Stimmung gemacht.Es wäre sehr wichtig , so sagt man , wenn die Leiter
der Verbandspolitik nach der Beendigung der Sach¬
verständigenberatungen miteinander in Verbindung
treten würden , um die politische Seite der Entschädi¬
gungsfrage zu besprechen. Die Negierungen sollten
sich vorerst unter einander verständigen, ehe sie ihren
Vertretern in der Wiederherstellungskommission die
nötigen Anweisungen erteilten . Schon allein die An-!
kündigung einer derartigen Konferenz würde eine große
Wirkung ausüben . , , f
' Die Liquidation des Eeparatiftennnternehincns.

Luvwigshafen, 28 . Febr . Dis sogenannte autonome,
Regierung der Pfalz hat sich nun ausgelöst . Im Re-
»ierungSgebäude befinden sich zurzeit nur noch etwa
b0 Separatisten , die mit Aufräumungsarbeiten be¬
lästigt sind. Interessant war die Verteilung der von
»en Separatisten requirierten d . h . gestohlenen Beute.
Kon den Errungenschaften der autonomen Pfalz er¬
stellen den Löwenanteil die Sfmratistenführer Bley,
öchmitz-Eppsr , Münster und Wilhelm. Der Chef der
handespolizei bei der autonomen Regierung der Pfalz,
kder-Speher , der zum Finanzdirektor in Aussicht ge¬
kommene Schnoor-Speher und der wegen Steuerdefrau-
ation vorbestrafte Afterbczirksamtmann Bürstenfabri-
ant Nicklas-Ludwigsstadt hatten durch erhebliche Unter-
chlagungen von RegierungsgelLern ihr Beuteanteil
an sich genommen . Schnorr und andere würden kurz
vor dem Zusammenbruch der Separatistenherrschaft ent¬
lassen , weil sie die Regierungskasse mit 160 000 Fran¬
ken Inhalt haben verschwinden lassen . Die Höhe der
Abfindung, welche die Separatistenführer von ih -. cn
Auftraggebern erhielten , steht noch nicht fest . Die Se¬
paratisten haben sich zurückgezogen, doch bleiben sie?
vorläufig noch in der Psatz in Erwartung der weitcrerf
Entwicklung der Dinge. Bley hat sich in seinen Hei¬
matsort KirHheim - Bolanden begeben , Schmitz-E '

,.psrj
nach Mainz in Begle ' t- ng von bewaffneten Scpara - j
tisten . Interessant war die Verabschiedung der Mann - , z-

schasten. Die Verheirateten erhielten eine Abfindungs¬
summe in Höhe von 275 Franken und dis Unverhei¬
rateten Separatisten 200 Franken , worüber große Un¬
zufriedenheit herrscht , weil ihnen 500 Franken ver¬
sprochen worden waren . Sehr bezeichnend für die
Quelle , aus der die Abfindungssummen fließen, ist
die Tatsache , daß die Abfindungssumme der französi¬
schen Provinzdelegation in Speyer zur Prüfung vor-!
gelegt werden mußte. — Daß die Separatistenfühcev
ihre Rolle noch nicht als ausgespielt ansehen, beweist
die Gründung der Rheinischen Arbeiter¬
partei für die Bezirke Pfalz und Rheinhessen durch?
den berüchtigten Separatistensührer Kunz-Ludwigs-
stadt.

Litauen verwirft die Mrmel- Errtscheidrmg. -
Genf, 28 . Febr . Die litauische Gesandtschaft in

Berlin hat den Wortlaut der Entscheidung der
Memel - Kommission des Völkerbundes er¬
halten . Die Note besteht aus 11 Punkten , von dcneft
einige für Litauen gänzlich unannehmbar sind. Die
litauische Regierung

"
kann sich deshalb den Forderun¬

gen nicht fügen und weist die Entscheidung zurück.
Der litauische Ministerpräsident ist sofort über Berlin
nach Genf gereist , um dem Völkerbund die Entschei¬
dung der litauischen Regierung zu notifizieren . Dis
Memelfrage ist somit von neuem in ein sehr cckuteH
Stadium getreten .

' c
Englands fünf Bedingungen.

London. 28 . Febr . Der „Daily Telegraph" bestäügü
offiziös die Meldung , daß die englische Note über dl«
Militärkontrolle den Vorschlag macht, die Militär-
kom Mission durch einen klein Ausschuß zu
ersetzen, der binnen einer zwischen den Alliier .eu
zu vereinbarenden Frist die Militärkommission abzu- '
lösen hat und dann einer Beaufsichtigung Deutschlands
durch den Völkerbund Platz macht. Voraussetzung für
die Einsetzung dieses kleinen Ausschusses sei die An¬
nahme von 5 Bedingungen durch die deutsche Regie¬
rung : 1 . Tie Umwandlung von Munitionfabriken für
Friedensproduktion ist in kurzer Zeit zu vollenden,
2 . die Ablieferung von Kriegsmaterial ist vollständig
durchzuführen, 3 . eine vollständige Statistik über das
Kriegsmaterial , das in Deutschland vorhanden ist , ist
aufzustellen, 4 . Einfuhr und Ausfuhr von Waffen vom
und nach Deutschland ist zu verhindern . Tie Negierung
hat dis genauen Vorschriften des Friedensvertrages
zu beachten , sowie die Trennung zwischen der Reichs¬
wehr und der Polizei genau durchzuführen. 5 . Ter
neuen kleinen interalliierten Kommission ist jede Mög¬
lichkeit zu geben , ihre Tätigkeit ohne jede Behinde-?
rung auszuübsn . >

Die Botschafterkonferenzhat Kenntnis von dem bri-.
tischen Memorandum zu der alliierten Militär¬
kontrolle genommen . Sie hat keine Beschlüsse ge¬
faßt , sondern will erst das Gutachten des Marschaus,
Foch abwarten . >

Rücktritt -es belgischen Kabinetts.
Brüss l , 28 . Febr . Das Kabinett Theunis hatj

demissioniert, nachdem der französisch-belgische Ver-;
trag mit 95 gegen 79 Stimmen von der Kammer ab- '
gelehnt worden ist. — Das Kabinett Theunis -Jaspar,)
das seit Dezember 1921 im Amte ist, hat bereits ein- !
inal demissioniert und zwar am 14 . Juni vergangenem
stahres. Damals handelte es sich um den Streit wcgerpder Verflamung der Universität Gent . Als aber:
schließlich auch die schärsite parlamentarische Aoith -1
Metik an der Tatsache nichts ändern konnte , daß dis
Flamenfreunde aller Pa ckeieu zusammen keine Mehr-
heitsregierung auf die Beine bringen konnten, selbst
wenn Katholiken und Sozialisten zustunmengegangen
wären , so nieg schließlich wieder ein neues , innerlich
Und äußerlich unverändertes Kabinett Theunis -Jaspar
empor.

Diesmal hat der Kampf um die Ratifizierung des
französisch -belgischen Handelsvertrags eine klare Schei¬
dung zuwege gebracht . Tiefer Vertrag , der Frankreich
nicht unwesentliche Vorteile bringt , aber den belgischen
Handelsinteresssn nur in minimaler Weise gerecht wird,
hat zwar die Unterstützung der katholischen Rechte«,
gefunden, ist aber von Liberalen und Sozialisten ab¬
gelehnt worden. Damit ist das Kabinett Theunis ge¬
stürzt und die bisherige katholisch-liberale Koalition
gesprengt . Vandervelde hat sich schon vor Tagen zur
Uebernahme der Ministerpräsidentschast bereit erklärt.
Ein Kabinett ans Sozialisten und Liberalen unter so¬
zialistischer Führung liegt demnach im Bereich des
Möglichen . Die Lage ist ähnlich wie .in England.

Theunis lehnt eine Kabinettsbildung ab.
Brüssel , 28 . Febr. Nachdem Theunis in der Kam-

mer ferne Demission bekannt gegeben hatte, begab cp
sich ur den Senat , wo er ebenfalls die Demission c -Ä
Kabinetts mittcitte. Es entspann sich ein heftiger Worb,

r



Ä,M

MDÄMc und rsthoUschen Senatvren . '
MMsr M «f . der Flamen , - Zs .« Cauwelaert , erklärte nach
WW - dtzULtz, daß oft Abstim-rnung eine deutliche B e r u r-

^ 5 ' ung scr gegen De -: jschland befolgten
ÄMeNNk , im

'
besonderen der Ruhrpolitjk,

Nachdem Theunis d ' e Kanun : r vcciassen l ' ctttc, er-
Mte er einigen Journalisten: w?rd beute abend'

e ist

kW

8 «

kN i?

M in Berlin illuminieren " . Der König ersuchte
'ihn . die A' cu-

st
'

.bildnng des Kabinetts zu übernehmen , uns jedoch
'ist ?! ' n-

nis bestimmt , ablehnte.

Deutscher Reichstag.
Nie politische Aursp e-rche-

Berli « , 28. Febr.
Am Donnerst ^-: erhielt das Wort sofort Minister des

tluswärrigen
Dr. Stresemann:

An der Seuts .hrn Außenpolitik stehen wir unter dem
Eindruck der Arbeit der SachversiLndigenausschüffe.
sixster die Verhandlungen mit der Kommission Dawes
uürd ein Weißbuch erscheinen, sobald der Bericht der' AachverftSndigen selbst vorlisgt . Äon dem Erfolg ihrer
Jrstoit wird es abhängen , ob eine Lösung der Ne-
pare.Li ?: - chr -' ge möglich ist . Die baldigste Lösung ist
di? erwünschteste. Deutschlands wirtschaftliche Lage er¬
fordert sie . Für absehbare Zeit können wir aus eige¬
ner Kraft an Reparationszahlungen nicht denken. Wir
Nüssen vielmehr alle Kräfte znsammcrrnchmen , »m
überhaupt unsere Währung zu halten , da das deutsche
Volk ein zweites Abgleiten nicht ertragen könnte.
Lon dieser wirtschaftlichen Lage haben sich nun auch
die Sachverständigen überzeugt . Man scheint sich davon
überzeugt zu haben , daß ein Moratorium für uns
notwendig ist, ebenso aber , daß während dieser Zeit
kir-e internationale Anleihe insbesondere für Frank¬
reich einen Ersatz für die Ausfälle deutscher Zahlungen
schaffen soll . Eine internationale Anleihe , für die
man Garantien im deutschen Reichsbesitz sucht , wird
anscheinend diskutiert , im Zusammenhang mit zwei
Fragen , die gleichzeitig als wirtschaftliche Vorausset¬
zungen für einen Anleihekredit gelten : die Verfü¬
gung Deutschlands über die Wirtschaft und die Steuer-
üräste des Rsichs , sowie die Wiederherstellung der
deutschen Verkehrseinheit . Die deutsche Regierung
hofft , daß auch die zurzeit abgetrennten Teile der
Rci chsbahn baldigst mit dieser vereinigt werden . Wenn
die ftnnsi ' sische Regierung bereit sein würde , für die
Regiebachn die Regelung anzunehmen , die zwischen
Bayern und dem Reich besteht, so werde Deutschland
gerne bereit sein , darüber zu verhandeln . Die Wieder¬
herstellung der Verkehrseinheit dürfte von allen Ken¬
nern des Wirtschaftslebens als Voraussetzung für das
Gelingen einer internationalen Anleihe angesehen wer¬
den. Wenn es Frankreich um eine wirtschaftliche Lö¬
sung der Nevarationsfcage zu tun ist, so würden ihm
hier große Möglichkeiten geboten sein , die es kaum zu¬
rückweisen könnte . Die Kreditnot der Industrie und
Landwirtschaft ist so stark , daß mir mit starker Min-' ' d- r -. ng der Produktivität zu rechnen haben , wenn >
ihr nicht abgeholfen wird . Deshalb dürfen wir am
ausländischen Kapital nicht Vorbeigehen , wenn wir es
erhalten können . Eine schleunige Verständigung über
die Frage ist notwendig , denn er '15 . April , an dem
die Micnmverträge ablaufen ist ein kritischer Termin.
Das Deutsche Reich kann eine weitere Finanzierung
dieser Verträge nicht leisten und wenn eine Verstän¬
digung nicht erfolgt , würden neue Erwerbslosigkeit,
Hunger und Chaos im besetzten Gebiet entstehen . Die
Einigung kann nicht die -Schaffung einer deutschen Re¬
parationsprovinz sein , sondern eine internationale Re¬
gelung . Wir können mit Genugtuung feststellen , daßin weiten Kreisen Frankreichs die Stimmnng sich ge¬
gen früher geändert hat . Man empfindet anscheinennd
doch mehr als früher , daß Frankreich trotz aller po¬
litischen Differenzen in einer gewissen wirtschaftlichen

Ms ovezste Aufgabe der Menschheit wird auch
dem Künstler ewig vorscbweüen : die Erringung jenes
geistigen Allgemcingemhls. das den vom Schicksal ge¬
triebenen Einzelmcnschen über sein Schicksal erhaben

^ chicksalsgssWWschafl mir Deurfchttinv skeyk. TanN,
daß wir von unserer Seite aus den Versailler Vertrag!
als zerrissen erklären , kommt man in der Realpoutrp
nicht weiter . Francreichs Entscheidung wird maßge»
p ? nd sein für die weitere Entwicklung der europäischen!
BerkültnUsc, ' ote Entscheidung über die Frage , ovi
Frankreich Reparationen oder nur politische Macht
und wirtschaftliche Ausbeutung will . Jeder vernünf¬
tig ' M : >. , v in Deutschland wird bereit sein , sich mit
Frankreich zu verständigen , aber es . dient nicht der
8Ä än^ ignng , wenn der französische Mimstcrpräfi-
ven : unsere Reparationsleistungen leugnet . Unsere Lei¬
stungen haben 43 Milliarden Goldmark betragen;
Frankreich hätte an Sachleistungen noch weit mehr von
Deutschland beziehen können , wenn es nicht die ' Rück¬
sichten auf seine eigene Industrie höher gestellt hätte,
als die An nützung seiner vertragsmäßigen Ansprüche
gegen T ' " ' d . Deutschlands Produktivität kan«
nur erhöht werden durch eine ruhige pvUNscye Enr
Wicklung , das Aushören jeglicher Bedrängnisse und
durm eine Politik , die unsere wirtschaftliche Erholung
gewährleistet . Es scheint, als wenn in französischen
Kreisen eine starke Nervosität gegenüber Deutschland
herrscht . Man stellt die Frage der Sicherheiten in
den Vordergrund , als ob Deutschland daran dächte,
Frankreich zu überfallen . Warum sind auf alle die
Anregungen wegen der Schaffung eines Rheinland¬
traktats und wegen weitgehender Sicherungen für
Frankreich bisher keine Antworten an uns erfolgt?
Daß man mit den Separatisten keine Politik zur
Zerreißung Deutschlands machen kann , hat die Ent¬
wicklung der letzten Zeit genügend bewiesen . Das
Selbstbestimmnngsrecht der Völker hat auch eine selt¬
same Deutung erfahren durch den Vertrag zwi '- N r
Frankreich und der tschechoslowakischen Repnblik . W «r
man eine national -radikale Entwicklung in Deutscy-
land fürchtet , so möge man sich in Frankseich doch
daran erinnern , daß bisher alle Politiker in Deutsch¬
land , die eine Verständigung mit Frankreich erstrebt
haben , an der französischen Politik gescheitert sind.
Sonst hätten wir auch keine national -radikale Bewe¬
gung in Deutschland gehabt . Eine völlig falsche Psycho¬
logische Einstellung des Auslands wäre es , wenn es
glaubte , moralische Eroberungen in Deutschland da¬
durch zu machen, daß es das alte Deutschland in den
Staub zieht . Eine ruhige konstitutionelle Entwicklung
in Deutschland ist am besten gewährleistet durch eine
Außenpolitik , die Deutschland leben läßt und nicht alle
seine Anstrengungen zur Ergebnislosigkeit verdammt.
Wir begrüßen mit Genugtuung die Beteiligung der
Staaten an dem Sachverständigenkomitee und die jetzt
erfolgte Unterzeichnung des deutsch-amerikanischen Han¬
delsvertrags . Dieser Vertrag wird zwar nicht allen
unseren Wünschen gerecht, aber er ist auf dem Grund¬
satz der Meistbegünstigung aufgebaut . Inzwischen ist
auch durch ein deutsch-englisches Abkommen die Repara¬
tionsabgabe von 26 auf 5 Prozent herabgesetzt wor¬
den . Die deutsch -englischen Verhandlungen haben sich
trotz ihrer Schwierigkeit in der freundschaftlichsten
Form abgespielt . Mit den deutsch- polnischen Verhand¬
lungen ist das leider nicht der Fall gewesen. Der
englische Premierminister hat hat die Frage des Ein¬
tritts Deutschlands in den Völkerbund erörtert . Tie
Neichsregiernng steht aus detti Boden der dem Völker¬
bund zugrunde liegenden Idee der internationalen
Solidarität , sieht sie aber in der gegenwärtigen Form
des Völkerbunds nur nnvollkommcn verwirklicht . (Sehr
rüstig !) Trotzdem . lehnt die deutsche Regierung den
Eintritt nicht rundweg ab. Allerdings liegt gegen¬
wärtig keine Einladung zum Eintritt vor . Sollte die
Frage akut werden , so wird die Reichsregierung zu
prüfen haben , ob die Behandlung Deutschlands als
vollberechtigtes Mitglied , insbesondere seine Auf -
nähme in den Völkerbnndsrat gewährleistet ist. Der
Minister schließt mit Worten des Dankes für die
außerordentliche Hilfstätigkeit des Auslandes gegen¬über der deutschen Not.

Abg . Koch-Weser (Dem .) betont die Notwendigkeit,alle Kräfte des Volkes zusammenzusassen, , um der Ge-

' zayr neuer Jnfiarrvn zu oegegnen . 2)rc StcuererleiH-
-terungen , .welche von den Deutschnationalen gefor¬dert werden , sind nicht dazu geeignet , die Währungzu stützen. Wir treten für Bezahlung der Kriegsschul¬den ein , lehnen aber die Kriegsschuld ab . Aus dem
Rheinland darf keine Neparationsprovinz gemacht wer¬den . Der Achtstundentag war leider nicht zu halten,aver die eins . siige Lüstst der Arbeitgeber hat eine Dra¬
chensaar gesät , die sicher nicht zur Versöhnung zwischenArbei asvern und Arbeitnehmern führen wird . An
Stelle der Mietsteuer wünschen wir eine Vermögens - .und Verm -"--;en -Zzuwach -.> eur-r . Als der Redner schließt, !

'
wirf ! von der Tribüne ein Mann Flugblätter in den
Saal und ruft : Juristen als Bolksverräter ! Juristen ) ,als Verführer des Volks ! Der Mann wird von den!
Dienern hinausgesührt . ir

Abg . Dr . Leicht (Bayer .VP .) fordert eine Zusammen - ls
stellung aller unter dem Ermächtigungsgesetz erlassenen » '
Verordnungen . Der Redner stimmt den Verordnungen ,im allgemeinen zu und begrüßt insbesondere die Re-

^ gelung der Aufwertungsfrage.
. Abg . Frölich (Komm .) hält die deutschen Wirtschaft- ,

lichen Verhältnisse noch keinesfalls für gesichert. Die
Regierung habe sich Rechte angcmaßt . Der greisen - ^
hafte Reichstag solle doch endlich verschwinden,

z Abg . Alpers (Deutsch-Hannov .) betont , die Turch - j
: führung der föderalistischen Wünsche seiner niedersäch- '
s fischen Freunde würde ohne Revolution und ohne jede

Störung der öffentlichen Ruhe und Ordnung möglich' sein . Hannover müsse sein heiliges Recht wiedergegeben,
st werden.
i Ministerialdirektor Meister legt im Namen der preu-
' ßischen Regierung Verwahrung gegen diese Agitation -?- !
j rede ein.
j Darauf werden die Verhandlungen abgebrochen.
! Freitag Weiterberatung.

! Aus ötadt und Land.
'

; Altensteig, 29. Februar 1924.
! * Konzert . Anläßlich des Pfalz - und Rhein-
! tage 8 findet am Sonntag nachmittag im Saal des „ Grünen

Bamn" hier ein Konzert der Stadtkapelle zu Gunsten der
notleidenden Pfalz- und Rheinbevölkerung statt. Nähere
Ankündigung erfolgt »wegen. — Da sonstige Veranstaltungen
anläßlich des Pfalz- und Rheintages hier nicht stattfinden,

. so ist eine recht zahlreiche Beteiligung an dem Konzert
der Stadtkapelle von hier und . auswärts zu erwarten,

! umsomehr, als sich die Stadtkapelle für das Konzert eifrig
vorbereitet hat.

— Ein Psaft - nnd Nlerntag in den Schnken. Ms
! am Sonntag für alle Kreise der württembergischen
. Bevölkerung wirksame Kundgebungen zur Pfalz - und
i Nheinfrage ftattfinden sollen , so hat das Kultministe¬

rium angeordnet , daß am vorausgehenden Samstag
Vormittag in der letzten Unterrichtsstunde die reifen
Schüler der Volksschulen , der höheren Schulen und der
Lehrerbildungsanstalten zu einer einfachen , in geeig¬
neten . Fällen gemeinsamen Gedenkfeier versammeltwerden . Den Volksschülern soll dabei das schwer«
Schicksal unserer deutschen Brüder am Rhein und vor?
allem in der Pfalz vor Augen geführt werden , um»
sie durch den Hinweis auf dis opferwillige Treue
unserer Volksgenossen im besetzten Gebiet zum deut¬
schen Vaterland ihrerseits zu hingebender Staats¬
gesinnung und zu gleicher OPserbereitschast zu begei¬
stern.

* Freudenstadt , 28/ Febr. (Häusorverkaus. ) Zur
Beschaffung weiterer Mittel für den Wohnungsbaubeschloß

- der Gcmeinderat einige städt . Häuser zu verkaufen. Es
! handelt sich um das städtische WaldinspektionsgebäudePeim
i Rappen und einiger städtischer Wohngebäude an der Stutt¬

garter Straße.

macht , über inneres wie äußeres Schicksal.

Die Bauernaräsin.
D?Ä-Hmel.

51 ( Nachdruck verboten.)
Roman von Tr . Lehne.

Sic war wie betäubt . Das war ibr zu jäh , zu unerwar¬
tet gekommen . Macht - und willenlos lag sie in seinem Arm.

. Und er vielt ibre Widerstandslosigkeit für Nachgeben.
„ Rose , meine süße Rose — endlick mein ! " jubelte er.

Ta stemmte üe ibr ? Hände aegen seine Brust und machte
sich los . Zornestränen blitzten in ihren Augen : schwer at-
mend stand sie vor ihm. Ihr Mädchenstolz war tief vcr :etzt.

„ Das war nicht ritterlich von dir , Hans Eckardt ! Die
Zeiten haben sich geändert. Wie warst du mir einst lener,
sonst — " Sie brack ab , weil Tränen ibre Stimme erstickten.

Sie aing nach der Tür . Er wo " te sie halten . Er konnte
es fci nickt glauben , daß seine Glückesznversicht imüorist ge¬
wesen Gab es denn nichts , sie nmn 'stirnmen ? Doch da sagte
sie jetzt tübl — sie batte die Selbstbeherrschungwieder : „Es
ist besser , wir sehen uns seht für eine Weile rücht mebr . Ichfahr - morgen zu meinen E^ ern und dann mit Gottlieb in
die Berge. Er will sich nächste Woche seine Ferien gönnen.

"
Das war ibre Antwort ans sein heißes Bitten . „ Er¬

bringen , dein Rezept war falsch ! " mußte er voll höhnischerBitterkeit denken.
15 .

Dlanschimmernd ans der Weißen Schneedecke hob sich die
glatte Ejsssstcke des Flnste« und wetteiferte an Glanz mit
dem matten Blau des sonnenwn-ckl<,- !chz^ ^ Anm -chiminels.
Die flockige Hülle lag dick gut den Zweigen der Bäume und
Streicher. M 'sie^ io deren Kaßlbeit verberoeud.

Eine sröblicke Menoe tummelte n-ch g„ s der stsisbastnden Klängen der kleinen Kabelte . Tie 'singeren Damen des
Regiments waren an diesem schönen Vormittag vollräblig
vertreten. Man wartete ans die Herren, die sich vom Dienst
freimachen konnten und bald kommen mußten.

Die Generalin von Woldeck war wieder der Mittelpunkt

dieses Kreises . Die Damen waren sehr um sie herum , mit!
Ausnahme der Gräfin Rosemarie Laubenberg, die sich ans!
einen böslichen Gruß beschränkt hatte und dann estrig ihre l
weiten, eleganten Bogen lief . Die Kälte hatte ihre Wangen
gerötet. Bildschön sah sie aus in der Weißen Sportjacke, die ^
sie zu einem russischgrünen Rock trug . . I

Mit kritischen Augen verfolgten die Damen die gewandte
Schlittschuhläuferin. !

„Die geborene Kraule kann alles ! Phänomenal ! Istüberall sattelgerecht, " spöttelte Carina Woldeck, indem sie ge¬
ringschätzig die Mundwinkel herabzog. Und doch lag Neid
in dem Blick, mit dem sie die geschmeidige, biegsame Gestalt
Nosemaries beobachtete . „ Schade , das; Eldrnigen fehlt ! Ihr
getreuer Ekkehard ! "

Die Damen lachten ein verständnisvolles Lachen über den
„ getreuen Ekkehard " .

„Tante , laus doch wieder mit mir , lütte ! " b - ttelte Rudi
von Lasiert. Der hübsche, achtjährige Knabe, der einriae
Sokn des Oberst , faßte nach d -r im gron-n Wildlederband-
sckurh steckenden Hand der GemmUn , neben der er stand.
Jlnn wurde es langwe ' üg zw ' ' üen all ^en Damen, die so
eifrig ibre Angelegenheiten erörterten , daß sic keine Zeit für '
ihn hatten . !

„Quäle mich nickt, Nu" , - ch !sin ' -G müde.
" versetzte die !

schöne Frau ungeduldig uu«> -ntrog r *m ihre Hand. Er lies,
ihr ein Stück davon . R'>dk ^leibe "ber N in meiner Näbe ! !
r' es sie ibm mahnend zu . echtste ind -sil-w nicht weiter aus
ihn . da es Interessanteres nab.

Eine der Damen wußte berückten, daß die Lonbenbergwie „ Hund und Katze " lebten sich kaum nock das Woft gön¬
nend. Vor wehrereu Monaten stabe es eine heßstae Aus.
einanderseünng gegeben . Sie w -sie es aus heftirwutell -r
Quelle, lind beim Maw '-gtshc 'u'N seien sie auch nach nicht
gewesen , ebensew -nia wie der mit seiner jungen Frau den
Bruder besucht habe.

„Warum aber hat denn Graf Lavbcnbera die Krause ge¬
heiratet , wenn es nicht ans überwältigender Liebe war , wie
ich sicher angenommen^ " wa -sie die w-^eralin.

Die Damen zuckten di- Uchr -r^ eben war und ist
u»r? all-tu ew Rätsel! Denn solid -r als er Wu- m nie¬
mand gem-5,», sew Sch>,rzx>n Hat man ihm n ' -ür nack' sg^en
können , deß er gezwungen gewesen wäre , des Geldes wegenzu freien."

„ Vor seiner Verlobung ist der Bruder des Fräuleins.
Krause bei dem Rittmeister gewesen , hatte ihn aber nicht ge¬troffen," sagte eine andere der Damen , „ vielleicht hatte
Lanbenberg — so habe ich mir schon gedacht — für irgend¬einen Freund oder gar seinen Bruder eine Bürgschaft über¬
nommen. Ter alte Krause ist doch nur durch Geldgeschäfteund Spekulationen so reich geworden : neulich erst hörte ichdarüber sprechen.

"
„ Wie ich also schon dachte, meine Damen . Die ge¬borene Krause gestört nicht ins Regiment ."
,,11ud dennoch trägt sie den Kopf stöster als je , seit beim

Hofball die Maiestäten so überaus liebenswürdig gewesenwaren und sie einer Ansprache gewürdigt hatten . Sie kam
so stolz ans Berlin zurück.

"
Wichtig und interessant wurde das Thema die „ geboreneKrause" ausaelvinnen . Den Knaben , der der Obhut leinet

Tante auvertraut war , hatte man aanz vergessen . Er lief!für sein Alter reckt gewandt nud sicher , und es gefiel ihm,
dieses Dabirmleiten aus der alatten Fläche und dabei nicht!immer ermabnt und zurückgebalten zn werden. Ihn lockte
es , immer Weiler zu laisien, trotz der WarmmasvfShle , die
den Schlittschuhläufern ein gebieterisches Halt znriefen. Der
Eisdeck? waren am unteren Flußlanse vor einigen Tage«
ar -' i - Stücke entnommen , die bisher nur unoenüaend wieder
zuoefroren waren . S -Nne Wanaen statten sich leßßcsit gerötetund ein vexenü-iieZ Lächeln , daß er der lästigen Bevormun¬
dung dni-ck we T -mie lür eine Weile entronnen war , lag auf
seinem sti'ckschei- Knaben-iesicht.

..Rudi ! — Wo ist Rudi? "
Die Generolin vermißte setzt da? sstr anvertraute Kitt8

des Br- 'ßers . Suchend blickte sie sich um.
..Rrchi ! _ " ' i
Die «' ern-eu Gelten eßmkaN !- noch ihm Umschau . e
„ Dort b -i den andern Kinbern Wird er sein .

"
yrr- e? «n,,^ mar nickt darunter . Er stand auch nicht VM

der !
on ^ -1 ängstlich.

Ne? gelosten ihre Schlesien und Bogen , ob»
wostl sie ßen- " >-ste , daß die Damen über irgend etwas aufge¬
regt waren N" d do — setzt kam die Frau Rittmeister von.
Saldern auf sie zugelaufen.

(Fort!etzmiL »iMHt



?N.

. , -r. st. ! Vom ^ 2 . - 14.
dos 4L deutsche Lachfest

die Veran-- ' st -oas r - s s - , 4 - .
affgmne

' nett denffchm lOachfepes eme sud

i> b ! ! ' U ; . d. In der Qmäe seiner Wohnnng m
r - -re -' ä - ein 44 Iai -re aller Büro-

'
durch Einal -uen r e e (Pas Selbstmord.'

Dää LWettgsburg , 28 . Febr .
'
(Teure

- acbt .
'
- Rei der auf den Jahre voroenommeneu öffeiit-

lrlren Versteigerung der Gemeindejagd wurde ein Jah¬
re- sich .geld von nittO nu., lomark erhielt . Ta ^ letzte
Ovrkricgspachtgeld betrug 1900 Mk . in; Jabr.

OA . Mergentheim , -28 . Febr . (Un¬
fall .) Der .̂ apnzinerordensbrnder Quirin hatte , um
Wchser ausfindig zu machen, bei der Bergkirche einen
M Meter tiefen Brunnenschacht gegraben . Er stürzte m-
foi >e Ausgleitens von oben, in den Schacht und erlag balo

auf seinen schweren Verletzungen.
Schlotz Aeil , 28 . Febr . (Der Mörder .) Tie

Reiche des Lehrers Pfender von Schloss „peil , oer seiner - eit
Frau und Kind erschlug , wurde in stark verweßem Zn-
chmd aus dem Wasser

'
der unteren Aach ber Altmcmns-

hosen gezogen.
Mengen , 28 . Febr . (Q b e r '

s ch w ä b i s ch e r Städ ' e-
tag . ) Tie vberschwäbischen Sttdie Hecken kürzlich hier
unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß Luitz -Saulgau
itzren Städtetag . Zum Abbau wurde folgende Enttchtte-
smng .angenommen : Ter Städte ag spricht sich dahin
rus , daß für seine Städte ein Abbau der städtnch n
Beamten und HiffsTäcke nicht in Betracht komiueu urnn,
da in den kleinen Städten von jeher schon am Personal
gespart w ' rde und gewöhnlich zu wenig Beamte vor¬
handen sind." tz.

HetdelVcrg , 28 . Febr . (Z u s a m m enschlu ß . ) Auf
einer hier abgehcilten.m Tagung der badischen , würtiem-
bergischen" und hessischen Hypöthecengläubiger -Schutzver-
bände wurde der Zusammenschluß zu einer Vereinigung
süddeutscher Schutzverbände Vorzügen . Als vorläufiger
Sitz' wurde Stuttgart bestimmt und es wurde beschlo sm,
den Zusammenschluß sämtlicher Verbünde des Reiches an-
zustrebcn. In einem au den Reichskanzler und an den
Reichstag gerichteten Telegramm wurde schärfster Wider¬
sprich gegen die „ungerechte und verfassungswidrige dritte
Steuernotverordnung erhoben und deren sofortige Auf¬
hebung verlangt , ebenso wie die Anerkennung der durch
die Finanzpolitik der Regierung entwerteten Forderun¬
gen und Guthaben des sparenden Volkes" .

Wslsach im Kinzigtal,
' 28 . Febr .

^
(N -enes Kraft¬

werk . ) Bei einer Besprechung zwischen Vertretern der
Wasserkraftüan A.-G . in Stuttgart und sonstigen Inter¬
essenten in Alpirsbach wurde beschlossen, dein Plan der

. . Gewinnung von Wasserkräften zwischen Alpirsbach uut-
Schenkenzcll näheezntretrn.

Konstanz , 28 . Febr . (Erleichterung im Grenz-
ver kehr . ) Im nahen Kreuzlingen (Schweiz) fand eine
Besprechung über Erleichterungen im großen und kleinen'
Grcnzverkehr statt, zu der die staatlichen und städtischen
Behörden , zahlreiche Körperschaften, Vertreter von Kur¬
orten und Hotels erschienen waren . In den Referaten und
in der lebhaften Aussprache wurden zahlreiche Wünsche,
auf Erleichterung im Grcnzverkehr niedergelegt . , die von
einer sicbenköpfigen Kommission ausgearbeitet und dann
den zuständigen Stellen unterbreitet werden sollen . Die
Wünsche gehen vor allem dahin , daß die Ausstellung
von Passierkarten erleichtert und daß die Zone des kleinen
.Grenzverkehrs ans mindestens 50 Klm . erweitert wird.
Tie sogen, zollfreien Straßen sollen wieder eröffnet
und für Fremde sollen Tagesscheine für den kleinen'
Grcnzverkehr ausgegeben werden . Die Beschränkung der
Zahl der Grenzübertritte soll aufgehoben werden .

'Wei¬
terhin soll die völlige Grenzsperre nach 9 Uhr abends
Wegfällen.

Las Evang . Kircherrverfassungsgeseir.
Zum irenen Kirchenverfassungsgesetz, das am 1 . April

m Kraft tritt , hat die Evang . Kirchcnregierung ein ? Boll-
Pigsvcrordnuug erlassen, wonach mit dem genannten
Zeitpunkt die Evang . Kirchenregiernng sich anslöst und
gleichzeitig sich der Ncbergang der Evang . Obcrkirchen-
iehörde (Konsistorium und S " n -' ous ) iu den OberNrchen-
icit vollzieht . Die bisherigen Mitglieder und Beamten
der Oberklrch-nbcbö'de werden , vorbehaltlich rh er Zn-
Ummung , Mitgli d ? - uud Beam e des Oberkirchenrats,^ ie erstmalige Wahl des nach dein Kirchenverfassungs-
)esch zu ivählmden - Lande , äi chentag ist so rechtzeitig
wrzunehmen , daß dieser spätestens eines Jahres nach
Inkrafttreten des Kirchenre sassungsgesctzes erstmals zu- !
,ammentritt . Der zu wählende Kirchenpräs ' dent hat bei!
Antritt seines Amtes nachstehendes feierliches Gelübde ^-bzulegen : „Ich gelobe vor Gott , daß ich bei meinem!
Amt als Ki ' chenpräsident in Treue gegen

"das Evange - -
lium , wie »s in der Heiligen Dchrift gegeben und in
den Bekenntnissen der Reformation bezeugt ist , die Ehre
Gottes und das Heil der Seelen unverrückt im Auge be¬
halten, die kirchlichen Gesetze und Verordnungen gewissen¬
haft wahren und das Wohl der evangelischen Kirche
nach bestem Wissen suchen und fördern werde.

" Weitere
Vollzugsbestimmungen beziehen sich sodann auf den Lan-
deskirchcnau

'
sschuß und den Oberkirchenra

't. Anstelle der
in dem staatlichen Beamten - und Besoldungsgesetz vorge¬
sehenen Zuständigkeit des Landesherrn oder Staatsprä¬
sidenten tritt diejenige des Kirchenpräsidenten , anstelle
derjenigen des Staatsministermms diejenige des Lan¬
deskirchenausschusses , anstelle derjenigen des Ministeriums
oder der Vorgesetzten oder obersten Dienstbehörde die- ^Mige des Oberkirchenrats , und, soweit es sich um Mitglied

ider oes Ohtzrli'-'ch?m-M . handelt , des LarrdeZkttchcnaus
'-

Muss ? :., anstelle dev ZnNndigttck des DisZivunarhofs
Wed Perwaltnnaäge, ' HtssteZ dipeest -e des kirchlichen
TiHiwinM 'aeviches . Dieses führ : künftig d e Uusteöezeich-
nnng : Evangelisch stivMches Diszi 'vln .arg -w

'
icht. Ten

Pväl - ste konnten , soweit nicht ein anderes bestimmt ist,
die Am -sanfgaben zu , die b 'Sher dev - Geueralsuperinten - :
Putten zustvudeu. . In einem Ki - nfistvvialevlaß wird!

-das neue kirchliche Amlssiegel besffnnut : Vom Jnkraft --
treten der Kirchenve fassnng an Habm die kirchlichen'Aeiuter und Behörden sich eines neuen Amtssiegels

Handel und Verkehr.
Der Dollar notierte am 28 . Fabr . 42l0,3 Br . , Am-

Sin-.u an d ^r

zu bedienen . Se ' n -er wurde ' - . : -er Obevkirchen- ,
Hehn de . aus Grund eines unter Beizichung von ersten
Sackwer ständigen veranstalte en Wettbewerbs festgestellt.
Verfasser des p eisgelrönten und zur Ausführung an- ,

-genommenen Entwurfs ist Prof . M . Körner an der-
Knustgewerbeschule in Nürnberg , spitzer in , Stuttgarts

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
p Bsabrlla , Herzogin von Genna , Die Herzoginjvon Genua , geborene Prinzessin Jsabella von Bayern,ist gestorben . Sie war 1863 geboren und seit 1883 mit
Thomas Herzog von Genua , einem Seitenverwandten
des italienischen Königshauses , verheiratet.

„Der - Glockengießer von NPolva " P . Wohl der be¬
kannteste Glockengießer Deutschlands , Heinrich Ulrichvon Apolda , ist SOjährig in Weimar gestorben . Er
war allgemein bekannt unttr dem Namen „Der Glocken¬
gießer von Apolda "

. Er hat mit jungen Jahren dis
altbekannte Glockengießerei Ulrich in Apolda von sei¬nem Vater übernommen und sie bedeutend erweitert.
Allein nach dem Kriege hat er tausende von Glocken
neugecofssn . Die neue , große Glocke für den KölnerDom . wobl sein bedeutendstes Werk, ist ein überragen¬des technisches Meisterstück.

Das vsnt - ckie Kanonenboot „von der Goltz" gehoben.Der „Daily Mail " wird aus Daressalam berichtet , daßes nunmehr nach vicrmonatlichsr Arbeit gelungen sei,das deutsche Kanonenboot „Graf von der Goltz" ausdem Grunde des Tarmanhika - Secs an die Oberfläche zubefördern . Das Schiff wurde von seiner dMtschenBesatzung im Jahre 1916 , als es mit einem erDischeyKanonenboot im Gefecht war , versenkt.
Andauernder Streik in den Londoner Docks. Ta die

Schauerlsnte noch immer streiken , ist die Arbeit in den
Londoner Docks nur teilweise wieder ausgenommenworden.

Donnerstag¬
es Geschäftes

tv p immer wANe die ge '-ttante
- ums " ' i e wist lähmend auf den
si tiääpi -vt -wurden noch die
Wiede gegen die Maäler^ enttn.
des! f . -u die von den Meller-

t werden n
Rechnung der

y und nicht wie

Berliner BSrss , 83.
börss war eine Nenner
nicht wahrzimehrnen . -
außerordentliche
EfsektsnderkcZu. L ä'
Vorgänge der Sts :-- " ä-
Die Behörde verlangt,
agenten getätigten
Kundenstemvel entricht
bisher der sogenannte Händlevcheiwwl. Die Abwande¬
rung des Auslandskapitals nach der Pariser Börssdauert fort . Der erneute Sturz des Franken regt
natürlich hierzu in verstärktem D'mße' an . Die Ge¬
samttendenz kann wieder als lustlos bezeichnet werden.
Im Devisenverk ' hr waren die Anforderungen wieder
sehr stark. Im einzelnen waren die Knrsveränderungenminimal.

Stuttgarter Börse . 28 . Febr . Die berufsmäßige Spe¬kulation neigte zu Abgaben . Die Folge war , daß fastauf der ganzen Linie weitere Kursabbröckelungen sich

Buntes Allerlei.
Verhafteter F '-Kn -mnörv -r . In Berlin ist ein Nnter-

wachtmcister der Schutzpolizei wegen des Verdachtsverhaftet worden , zwei Frauen in der Schleiermacher¬straße ermordet zu haben . In dem Schrank des Ver¬
hafteten wurde eine Drillichjacke gefunden , die un¬
zweifelhaft Blntspuren aufweist . Außerdem hat sicheine kleine Taschenschere, die unter dem Körper der
ermordeten Frau Krausmann gefunden worden war,als sein Eigentum herausgeftcllt.

Bom Maskenball iu den Tod . Junge Leute ausE ^chersbeim kehrten kurz nach Mitternacht von einemMaskenball in Frankfurt heim . Unterwegs wurden
sie von einem Personenkraftwagen überholt und dabei
zwei von ihnen überfahren und auf der Stelle getötet.Es handelt sich um die 17jährige Gretel Goebel undden jugendlichen Kaufmann Fritz Wessel.

Zu Fuß über die Ostsee . Bei Kolberg blockiert dasEis die hinterpommersche Küste . Hie und da vonder Strömung zu Bergen getürmt , sonst eine weiteöde Fläche . Bon dem Dampfer „Hansa "-Memel, ' deretwa 3 Seemeilen nördlich von Kolberg im Eise steckt,unternahm kürzlich ein Mann der Besatzung das Wag¬nis und trat den Marsch nach der Küste an ! In zwei¬stündiger Wanderung traf er wohlbehalten an Land an.
Blättermeldungen aus Swinemünde zufolge haben

sich die Eisschwieririgkeiten auch auf die westliche Ost¬see ausgedehnt . Tie Swinemnnder Bucht ist durchEis gesperrt . Selbst starken Dampfern ist es nichtmehr möglich, die Eisdecke zu durchbrechen.
Dodcssturz vor ; Turm der Kathedrale . In London

hat sich eine Frau , begleitet von einem fünfjährigenMädchen und einem etwa si beniührigen Knaben , vonder höchsten Plattform der Kathedrale von Westmin-
ster aus einer H >"he von etwa 71 Meter heruntrrge-stürzt . Dis drei Personen waren aus der Stelle tot.

Schneestürme irr P ^rrs . Die Schnecstürme , die im
Südwesten von Frankreich gewütet haben , verursach¬ten zahlreiche Störungen der Telephonverbindunqen.Alle telephonischen Verbindungen zwischen Paris , Mar¬
seille und Nizza waren unterbrochen.

-Im Flugzeug um dir Welt . Im Frühjahr werden
zwei Expeditionen versuchen, die Welt im Flugzeugzu umsegeln . Tie erste wird am 15 . März Los Ange¬tos verlassen , um die Umsegelung in westlicher Richtungborzunehmsn : dis zweite , eme englische, wird einenMona : später , den Flug iu östlicher Richtung antrrten.

MWeu Sie Wsere ZeitW
die Sie in übersichtlicher und schnellster Weise über
alle wichtigen Vorfälle unterrichtet, einen guten Lese¬
stoff bietet und Sie über Handel und Verkehr auf
dem Laufeudeu hält . Dabei ist die Schwarzwälder
Tageszeitung „ Aus deu Tannen " eine d . r billigsten
Zeitungen weit und breite

Bezugspreis 40 Pfg . pro Woche.
UV Bestellungen nehmen alle Postanstalten nnd
Postboten , Ansträger und Agenten, sowie die Ge¬
schäftsstelle unseres Blattes entgegen.

— 143 Proz . erzielt . Für 443,55 Fm . Nadelholzstamm¬
holz wurde ein Gcsamtcrlvs von 12204 Mk. (Ausbot
10 597,95 Mk . - - 115,2 Proz . erzielt.

Letzte Nachrichten.
Aufhebung des militärischen Ausnahmezustandes.
WTB . Berlin , 28 . Febr . Es ist heute eine Verord¬

nung des Reichspräsidenten erlassen worden, nach welcher
mit Wirkung vom1 .März1924 ab der militärische Ausnahme¬
zustand aufgehoben wird und Bestimmungen erlassen werden
zur Abwehr staatsfeindlicher Bestrebungen . Die erlassenen
neuen Bedingungen bedeuten einen Ausnahmezustand in
nichtmilitärischer Form . In der Verordnung ist gesagt,
daß der Reichsministcr bestimmte Teile des Reichsgebiets
von der Anwendung dieser Bestimmungen ausnehmen könne.

Zur Verordnung des Reichspräsidenten vom 28 . 2 . 24.
WTB . Berlin , 29 . Februar . Auf Grund des § 5

der Nerordmmg des Herrn Reichspräsidenten über die
Aufhebung des militärischen Ausnahmezustandes und die
Abwehr staalsscindlichcr Bestrebungen vom 28 . Februar1924 bestimme ich : Das Gebiet des Freistaates Bayernwird mit Rücksicht auf deu dort bereits bestehenden weiter¬
gehenden Ausnahmezustand von der Anwendung der tzß 2
und 4 der genannten Verordnung ausgenommen.

. (gez .) : Jarres.
WTB . Berlru , 29 . Febr . (Zweite Verordnung .) AufGrund des 8 2 der Verordnung des Reichspräsidenten über

die Aushebung des militärischen Ausnahmezustandes und
die Abwehr staatsfeindlicher Bestrebungen vom 28 . Februar1924 bestimme ich : Es ist verboten , militärische Waffen¬
geräte , insbesondere Militarwaffen oder Munition für Mili¬
tärwaffen anzubieten, feilzuhalten und an Personen , die
nicht znm Besitze solcher Gegenstände zugelassen sind , zu
überlassen, den Erwerb oder das Ueberlassen zu vermitteln
oder sich zum Erwerb zu erbieten . Das Verbot findet keine
Anwendung auf die auf Grund des Friedensvertrages durchdie interalliierte Militärkontrollkvmmissiou zugelassenen
Finnen ^ für ihre Lieferungen an solche amtliche Stellen,
die nach den geltenden Bestimmungen ihre Organe mit
diesen Gegenständen versehen dürfen . Zuwiderhandlungenwerden nach H 4 der Verordnung des Herrn Reichspräsi¬denten vom 28 . Februar 1924 bestraft. (Gez .) : Jarres.

W



Die Frage der Reichstagsauflösung . s
WTB . Berlin , 29 . Febr . Wie die Blätter melden , j

fand gestern Abend zwischen dem Reichskanzler und den
Parteiführern Besprechungen über die Frage der Auflösung
des Reichstages statt . Beschlüsse wurden nicht gefaßt . Der
Reichsminister des Innern , Dr . Jarres , erklärte nach der
Besprechung einem Mitarbeiter des „ Berliner Tageblattes " ,
daß die Frage der Auflösung des Reichstages von der
weiteren Haltung der Parteien zur Frage der Spezialde¬
batte über die Notverordnung abhängen werde.

Der von der Deutschen Volkspartei beschlossene Ini¬
tiativantrag , wonach der Reichstag am 3 . Mai aufgelöst
werden soll und die Wahlen für den nöuen Reichstag am
4 . Mai stattfinden sollen , ist übrigens noch nicht eingebracht
worden.

Die Deutschnationalen beabsichtigen , dem „ Berliner
Lokalanzeiger " zufolge, zu beantragen , daß der Reichstag
am 5 . April aufgelöst werde und die Neuwahlen am 6.
April stattfinden.

Die Landtagswahl in der Pfalz.
WTB . Berlin , 29 . Febr . Nach einer Blättermeldung

aus Ludwigshafen werden die Wahlen zum bayerischen
Landtag in der Pfalz an dem für das rechtsrheinische
Bayern festgesetzten Termin , den 6 . April , nicht stattfinden

I —-
Berne» . ^

Von morgen ab bringe ich und meine ^
werte Kundschaft vorübergehend ^

vorzüglichen S

«-/As Märzs
bock

« zum Ausschank. es

Karl Kühnle
zum «Waldhorn " .

^ !MIIII»II»IM»IIII» II»IIM» lI»IIIIII»IlI^

W - Berkülls.
Morttag. de» S. Marz, vor« . 8 Uhr steht in

Lslrv im »Löwen-
ein großer Transport starker , junger

Milchkühe
" '

trächtige Kühe
schwere

hochträchtige KMrmen
zum Verlauf, wozu Liebhaber e^uladen.

Rubi« u. Mar Löwengart.

können , weil bisher wegen der Verhältnisse in der Pfalz
keinerlei Wahlvorbereitungen möglich waren . Die baye¬
rische Regierung ist durch die Reichsregierung bei der
Rheinlandkommission vorstellig , geworden , die Landtags¬
wahlen in der Pfalz zu einem späteren Zeitpunkt statt¬
finden zu lassen.

England und die Krise in Belgien.
WTB . London , 29 . Febr . Reuter erfährt , daß , während

keinerlei Neigung in britischen amtlichen Kreisen vorhanden
sei, sich zu der politischen Krise in Belgien zu äußern , die
allgemeine Empfindung in gut unterrichteten Kreisen die sei,
daß die belgische Regierung in einer eigentlich inneren Frage
(obgleich nominell eine auswärtige ) unterlegen sei . Es sei
zweifellos in Belgien eine beträchtliche Unzufriedenheit ent¬
standen über den dauernden Fall des Franken und das
Steigen der Preise . In einzelnen Kreisen sei die vorge¬
schlagene belgisch- französische Kombination nicht als sehr
vorteilhaft für das belgische Interesse angesehen worden.
Das diplomatische Element habe jedoch mit dieser Sache
nichts zu tun . Es werde für äußerst unwahrscheinlich an¬
gesehen, daß das französisch - belgische Zusammenwirken in
der Revarationsfrage und in verwandten Fragen in irgend¬
einer Weise beeinträchtigt werden dürfe.

WTB . Paris , 28 . Febr . Der Brüsseler Korrespondent
des „ Temps " bestätigt den tiefen Eindruck , den der Sturz
des Kabinetts Theunis hervorgerufen hat.

Macdonald über die europäischen Verhältnisse.
WTB . London , 28 . Febr . „ Daily Telegraph "

zu¬
folge erklärte Macdonald in einer Unterredung mit dem
Londoner Berichterstatter der „ Newyork Tribüne "

, in
England und Europa habe bezüglich der Aussicht auf eine
Regelung des europäischen Verhältnisses ein Gefühl der
Optimismus Platz gegriffen . Er teile dieses Gefühl . Im
weiteren Verlauf seiner Ausführungen ging Macdonald
auf das Verhältnis der Arbeiterpartei mit der russischen
Arbeiterschaft ein und erklärte , Moskau sei nicht länger
eine Gefahr für England . Er , Macdonald , wolle damit
nicht sagen , daß es niemals wieder eine Gefahr werben
könne . Keine Partei sei in Ursprung und Geschicke
mehr britisch gewesen oder würde mehr britisch sein
als die britische Arbeiterpartei.

Für die Schrtfileitung verantwortlich : Ludwi, Laak.
Druck uns Verlag der W . Rteksr'schen Buchoruck -rei Altea 4ri,.
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